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2 Der griechisch - türkische Krieg
ist wahrscheinlich in dem Moment , wo dieses
Blatt gedruckt wird, eine Thatsache. Die Ge¬
sandten der Großmächte , mit Ausnahme des
französischen , haben Athen verlassen ; damit sind
die diplomatischen Beziehungen zur griechischen
Regierung abgebrochen . Das griechische Ka¬
nonenboot „ Salaminia " ist bereits am Freitag
früh nach Konstantinopel abgedawpft , um den
dortigen griechischen Gesandten heiwzuholen.
Ist das geschehen, dann kann der Hcxentanz
losgehen.

Was wollen die Griechen ? Diese Frage
drangt sich in den Vordergrund . Die Antwort
könnte etwa lauten : Ebenso wie die Serben
in der Vereinigung von Bulgarienund Ostrumelien
eine Verrückung der Stärkeverhältnisse der ein¬
zelnen Balkanstaaten erblickten und deshalb auch
für sich Gebietszuwachs verlangten , so wachen
cs auch die Griechen. Nur daß Fürst Alexan¬
der mit den Serben weit kürzeren Prozeß ge¬
macht und diese binnen 14 Tagen zur Raison
gebracht hat, während die Großmächte sich
Griechenland gegenüber in ein geradezu fabel¬
haftes Geduldsspiel eingelassen haben; daß sie
eine „ernstliche Vorstellung" an das griechische
Kabinett richteten , der sich eine nochmalige ge¬
meinsame Warnung anschloß , die Griechenland
selbstverständlich unbeachtet ließ. Darauf er¬
folgte ein wiederholtes ernstliches Vorhalten,
eine letzte Aufforderung , ein Ultimatum , eine
nochmalige Erklärung und so ging es weiter,
bis endlich der Geduldsfaden riß und der eng¬
lische Gesandte sich nach Malta einschiffte, der
deutsche Gesandte Herr von der Brincken nach
Konstantinopel abreiste, von wo er nach Berlin
zurückkehren wird, der türkische Gesandte mit
dem gesamten Personal von dannen zog, der
russische, der eben von Livadia zurückkehrte,
gleichfalls wieder abreiste. Nur der Vertreter
Frankreichs blieb noch, wie schon bemerkt , in
Athen.

In der europäischen Türkei , auf der Insel
Kreta und an der Küste Kleinafiens leben zahl¬
reiche Griechen . Ihr Traum geht dahin , der¬
maleinst wieder das griechische Kaiserreich zu
errichten, das mit der Eroberung Konstantinopels
durch die Türken in die Brüche ging. Während
der langen Türkenherrschaft sind aber alle die
ehemals fast nur von Griechen bewohnten Gegen¬
den stark mit Türken , Armeniern , zum Teil
auch mit Bulgaren durchsetzt worden. Maze-
donien beispielsweise, auf welches die Griechen
zunächst Anspruch erheben , könnte mit demselben
Rechte von den Bulgaren für ihren Einheits¬
staat verlangt werden. Für das übrige Europa
wäre es ja so ziemlich gleichgültig, wer über
Mazedonien herrscht, ob der Großsultan oder
König Gcorgios . Bedenklich wäre nur die noch
weitere Schwächung der Türkei , die eine Groß¬
macht repräsentiert und deren Besitz von Kon¬
stantinopel von höchster Wichtigkeit ist. Kommt
es einmal soweit, daß diese Stadt keinen that-
kräftigen Besitzer an dem Türken mehr hat,
dann wird um ihren Besitz ein Vernichtungskrieg
zwischen Rußland und England entbrennen.
Denn mittels dieses Besitzes und des der Darda¬
nellen kann England den gefürchteten russischen
Nebenbuhler in das Schwarze Meer einschließen,
während Rußland, wenn es sich in Konstanti¬
nopel festsetzt, jeden Moment die englische Han¬
delsstraße durch den Smzkanal unsicher machen
kann. Diesen Zusammenstoß zwischen Rußland
und England so lange wie nur irgend möglich
aufzuhalten , ist die Aufgabe der europäischen
Diplomatie. Sie kann aus diesem Grunde auch
eine fernere Schwächung der Türkei nicht dulde».

wie eine solche eintreten würde, wenn die grie-
chischen Ansprüche Erfüllung finden sollten.

Anderenteils würden aber auch die Groß¬
mächte schwerlich zugeben , daß die Türktt im
wahrscheinlichen Falle ihres Sieges über Grie¬
chenland diesem wiederum Gebiete abnimmt.
Die Griechen haben sich in ihren Unabhängig,
keitsbestrebungen von jeher der Sympathie
Europas zu erfreuen gehabt und trotzdem sie
den gegenwärtigen Konflikt vom Zaune ge¬
brochen haben, werden sich viele Stimmen in
Europa zu ihren Gunsten vernehmen lassen.
Frankreich insbesondere scheint auf seiten der
griechischen Regierung zu stehen ; denn cs hat
sich den Schritten der übrigen Mächte nicht an¬
geschloffen. Es trägt dadurch mit die Haupt¬
schuld an dem nunmehr embrennende» Kampfe.

Wir wollen nur hoffen , daß der Kriegs¬
brand auf seinen Herd beschränkt bleibt und
nicht auch noch andere Staaten ergreift. Ist
die Entscheidung einmal auf die Spitze des
Schwertes gestellt , so ist ferner zu wünschen,
daß die Entscheidung eine baldige und schnelle
sei , damit endlich einmal wieder Ruhe in Eu¬
ropa herrsche.

Larrdesmchrichtev.
* Das „Mailüfterl . " Abgesehen von

Württemberg , wo die Weinberglagen und Obst-
gärten an vielen Orten sehr notgelitten haben,
treffen aus allen Teilen des Reiches mit jeder
Post Nachrichten über mehr oder weniger große
Frostschäden ?.iu . In den Weinbergen von
Grüneberg haben die scharfen Fröste sehr em¬
pfindlichen Schaden angerichtet. — Im sächsi¬
schen Vogtlande hat es am letzten Montag so
heftig geschneit, daß sich die Bewohner in den
Winter zurückversetzt glaubten . Die Knospen
der Bäume sind abgefallen, das Laub der Buchen,
das schon sehr wett entwickelt war, hängt welk
an den Zweigen. An den Saaten merkt man
noch nichts vom Frost . — Die Obstbäume und
Weinberge haben sehr gelitten. In Bamberg,
Deggendorf , Paffau, Kempten u. s. w . sank
das Thermometer 3 ° unter den Gefrierpunkt.
In Freyung vergnügte sich am Sonntag die
Schuljugend mit Schueeballenwerfen. — In der
Pfalz sind eine große Anzahl Weinberge total
erfroren. In wenigen Stunden waren die Hoff¬
nungen auf ein gesegnetes Weinjahr vernichtet.

* Nagold, 7. Mai. In der gestrigen
Amtsversammlung wurde Herr Oberamtsbau-
metster H. Schuster zum Bezirks-Feuerlöschin-
spektor gewählt . Der seitherige Inhaber dieser
Stelle, Herr Werkmeister Ehr . Schuster , dem
strengste Pflichttreue und Eifer im Amt nach,
zurühmcn sind, hat daraufhin auch das Kom¬
mando der hiesigen freiwilligen Feuerwehr niedcr-
gelegt, und die ganze Feuerwehr beschloß nach
ZOjährigem rühmlichem Bestehen ihre vollständige
Auflösung. (N. Tgbl.)

* Stuttgart, 6. Mai. Die letzten Frost¬
nächte haben «ns weniger Schaden angerichtet,
als man zuerst befürchtete , es läßt sich immer
noch ein hübscher Herbstertrag erwarten.

* Stuttgart, 7. Mat. Eine eigentüm¬
liche Erscheinung bittet sich seit einiger Zeit
den Reisenden dar, welche die Eisenbahnlinie
Stuttgart— Plochingen benützen. Auf jedem
zweiten Bohnwärterposten der Strecke Eßlingen-
Plochingen steht nämlich in strammer militäri¬
scher Haltung, die zusammengcrollte Signal¬
flagge geschultert — eine Bahnwärterin. Tele¬
graphistinnen haben wir schon längst, aber Bahn¬
wärterinnen , das ist noch etwas Neues, und
wer weiß, ob wir vielleicht nicht auch noch weib¬
liche Kondukteure, Lokomotivführer, Briefträger
rc. bekommen.

* Stuttgart, 8. Mai. Die Ankunft Ihrer
Majestät der Königin wurde telegraphisch auf
Montag Mittag angekündigt. Die Abreise in
Nizza erfolgt Sonntags per Sonderzug.

* Eßlingen, 7. Mai. Von boshafter
Hand wurde vorgestern in einer hiesigen Wirt¬
schaft — innerhalb eines Vierteljahres zum
drittenmal— das Gasleitungsrohrdurchschnitten.
Infolge dessen erloschen sofort sämtliche Flam¬
men, was bet der drohenden Feuersgefahr die
zahlreichen Gäste in keinen geringen Schrecken
versetzte. Zum Glück gelang cs bald den Scha¬
den zu entdecken und Abhilfe zu treffen.

* Kochendorf, 6. Mai« Diesen Morgen
um 9 Uhr verunglückte beim Einlaufen in den
Bahnhof durch die Unvorsichtigkeit des Weichen¬
wärters, der allgemein als ein zuverlässiger, ge-
fälliger und braver Mann geschildert wird , der
Zug in der Richtung Jagstfeld— Heilbronn.
Lokomotive , Tender und ein schwer beladener
Güterwagen entgleisten und liegen zum Teil
schwer beschädigtauf dem Bahngeleise, an dessen
Befreiung und Wiederherstellung unermüdlich
gearbeitet wird . Der Lokomotivführer sprang
von der Maschine und blieb unverletzt, der Heizer,
welcher gleichfalls einen Absprung für das beste
hielt, blieb an der Maschine hängen, soll sich
jedoch nur unbedeutend verstaucht haben. Fahr¬
personal und Reisende kamen mit dem Schrecken
davon. Ein Glück war es, daß vor den Per¬
sonenwagen drei beladene Güterwagen angehängt
waren und daß die Unvorsichtigkeit des Weichen¬
wärters, ein Stück Holz zwischen die Weichen¬
bestandteile zu spannen, um die Weiche schmieren
zu können , solches aber nicht mehr entfernte,
keiner der beiden jeden Vormittag die Station
Kochendorf passierenden Schnellzüge zu entgelten
hatte . Der Personenverkehr auf der Bahn ist
nicht unterbrochen. Züge von Heilbronn gehen
bis Kochendorf und von Jagstfeld gleichfalls
dorthin , wo ein» und ausgestiegen werden muß.

* Zur Erheiterung unserer Leser entnehmen
wir dem „Ulmischen Jntelligenzblatt" vom
9 . März 1811 folgende polizeiliche Bekannt¬
machung : „Es erfordert die jedem Militärposten
schuldige Achtung, daß derjenige, der vor einer
Schildwache vorbeipassiert, seinen Hut oder
Kappe abnehme. Dieses ist von mehreren Bür¬
gern und Einwohnern bisher nicht beobachtet
worden, weil es manche wahrscheinlich nicht
wußten. Man steht sich also veranlaßt, solches
hiermit öffentlich bekannt zu machen."

* (Verschiedenes . ) EinemTübinger
Bürger, welcher dieser Tage seine Hochzeit feierte,
ist ein ungenehmer Polterabend zu Teil gewor¬
den. Derselbe hatte sich zu dem letzten Zug
Abends auf den Bahnhof begeben , um daselbst
noch einige Hochzeitsgäste abzuholen. Während
er nun in der Bahnhofsrestauration bei einem
Glas Bier die Ankunft des Zuges erwartete,
stürmte auf einmal sein früherer Associe, ein
Kaufmann aus R. , der , wie es scheint, ihm
wegen seines Austrittes aus dem Geschäfte feindlich
gesinnt war, durch die Thüre mit gezücktem
Messer auf ihn los, wobei er ihn zum Glück
nur leicht im Gesichte verletzte. Mit Hilfe der
Umstehenden gelang es alsbald, den Rasenden
zu packen und von weiterem Unheil abzuhalten.
Der Attentäter wurde dem Gericht übergeben.
— In Ehingen hielt vorige Woche der
württ. Wcltspracheverein seine vierte General¬
versammlung . Auswärtige Freunde der Sache
halten sich etwa 15 eingefunden. Der erste
Vortrag, gehalten von dem Vorstand des Vereins,
Wundarzt Kniele in Allmendingen gab Nachricht
über die Ausbreitung der Volapück , namentlich
auch in außerdcutschenLändern (Frankreich Eng¬
land , Italien, Spanien). Sodann suchte Prä-



das Lesen stiller Messen sowie das Spenden
der Sterbesakramente festsetzen , stimmte die na-
Lionalliberale Partei zu. Das Gesetz wurde
unverändert angenommen.

— König Ludwig von Bayern soll nach
einer anderweitig noch nicht öestäiizten Wiener
Meldung so schwer erkrankt sein, daß die Aerzte
bei Wetterwechsel das Schlimmste befürchten.

— Die Schuld der bayr . Kabinettskasse
ist im Verlauf von 2 Jahren von 7 500 000 M.
auf 13500000 M . angewachsen.

* Wie aus Heideck b . Nürnberg gemeldet
wird , ist dem bekannten Qaellenfiidsr Beratz
in einem schlichten Bauersmann aus Heidenhetm
am Hahnenkamm , Namens Bteswanger , eine
gefährliche Konkurrenz erwachsen . Mittels eines
einfachen , in seinen Augen mysteriösen Instru¬
ments , das durch die Elektriz tär im eigenen
Körper in Bewegung gesetzt wird , so oft der
Quellensucher auf einer Quelle steht , vermag
Bieswanger auch die Twflage der Quelle anzu¬
geben . Thatsache ist, daß der schlichte Mann,
welcher bereits in seiner Heimat gegen 30 Quellen
entdeckt und manche wafserlose Ortschaft mit
diesem notwendigen Elemente reichlich versorgt
hatte , von dem Prinzen von Osttingen - Splel-
berg auf Kreuth gerufen , auf dem hochgelegenen
Schlöffe drei starke Quellen entdeckte und gegen
ganz geringes Honorar , sogar unter Abweisung
einer angeborenen fürstl . Gratifikation , das Schloß
von einer Kalamität befreite.

* Ballenstedt. Unser Ort hat sich eines
musterhaften Stadtsekretärs zu erfreuen . Der¬
selbe, namens Hanusa , wurde vor drei Wochen
von der Anklage des Betruges durch die Straf¬
kammer in Bernburg freigesprochen und aus
der Haft entlassen . Seine Freiheit benutze er
dazu , aus der Armenkasse eine bedeutende Summe
Geldes zu unterschlagen und damit zu ver¬
schwinden . Ein an seine in Ballenstedt befind¬
liche Braut gerichteter Brief hat seinen Aufent¬
haltsort in Spanien verraten . Sein Trans¬
port nach Bernburg ist bereits angeordnet.

* Marienburg. Von der Polizei ver¬
langt mancher schier Unglaubliches . Dieser
Tage betrat eine Frau das Pslizetbüreau und
verlangte mit größter Entschiedenheit , daß die
Polizei den Geistern das Stehlen verbieten solle.
Ihre drei verstorben n Männtr nämlich hätten
ihr das ganz ; Geld wrggenommen . Das Hecht
doch eine gut : Meinung von polizeilicher Findig¬
keit haben . Auf die drei langfingerigen Geister
wird übrigens gefahndet , und es ist zu hoffen,
daß dieselben greifbare Gestalt annehmen werden.

* Eine heitere Episode aus dem Leben eines
Gerichtsvollziehers , welche vor einigen Tagen
in Kreuzlingen sich abspielte , wird mitge¬
teilt : Will da der Gerichtsvollzieher Herr M.
in der Wohnung eines ehrsamen Bürgers eine
Pfändungs - Exekution vollsühren , findet aber
Niemand weiter als rin kleines Bübchen , des
Vaters Söhnlein , zu Haufe , welches auf die
Frage des Ersteren pfiifig und mit bedeutsamer
Miene zur Antwort giebt : » Papa ist verreist ! *

— »Wie lange bleibt er denn fort ? * — Be¬
denkliche Frage ! — Doch schnell gefaßt und
kurz entschlossen öffnet das Bübchen die Thür
eines Kleiderschrankes und ruft im Tone rein»
ster Unschuld in denselben hinein : »Papa , wann
kommst Du denn wieder ? * Wie es aus dem
Kleiderschrank herausgeschallt , haben wir nicht
erfahren . Aber das wissen wir , daß Papa ur¬
plötzlich zum Erstaunen des Beamten von der
» Reise * zurückgekehrt war und auf Erfordern
des L .' tz eren schleunigst sein » Koup ; * verließ.
Die Exekution nahm nun ihren Fortgang , der
Schrank erhielt ein gerichtliches Siegel und
dürfte bis auf Wstteres zum » Reisen * nicht
mehr geeignet sein.

Ausland.
* Wien, 6 . Mai . Ein offiziöses Commu-

mqae der » Poltt . Corr .
" konstatiert , daß die

Reise des Erzherzogs Albrecht nach Bosnien
und der Herzegowina , wo dieselbe in den nächsten
Tagen eintrifft , lediglich den Zveck habe , die
Truppenteile in den okkupierten Provinzen , so¬
wie die für dieselben geschaffenen Baulichkeiten
zu inspizieren . Die Inspektionsreise werde sich i
wahrscheinlich auf alle größeren Garnisonsorte
in Bosnien und der Herzegooina erstrecken, alle ;
dieser Reise sonst ^ geschriebenen Zweck: seien ^
willkürliche und vollkommen unbegründete Kombi - !
Nationen . ^

— Eine Reise des Kaisers Franz Joseph i
nach Bosnien soll in den maßgebenden Kreisen
Oesterreichs erwogen werden . Diese Reise des
Kaisers , wie jene des Kronprinzen in die okku¬
pierten Provinzen und die neuerliche Reise des
Armee -Jnspizierenden , Erzherzog Albrecht , wer¬
den als Anzeichen einer bevorstehenden Annexion
Bosniens angesehen , und Gerüchte , daß diese
Annexion nahe bevorstehe , werden , wie es scheint,
mit Absichtlichkeit von russischer Seite verbreitet.
Die Annexion Bosniens bietet für Oesterreich,
vielleicht noch mehr in Hinsicht ans dessen innere
Lage , als auf auswärtige Verwickelungen so ?
große Schwierigkeiten , daß an eine nabe bevor¬
stehende Annexion Bosniens wohl kaum zu
denken ist.

* Aus Wien wird der F . Z . gemeldet : In
Hernals warf eine arme Witwe aus Not !
vom 3. Stockwerks ihr Wickelkind in den Hof - s
raum und stürzte sich dann selbst mit einem
4jähr . Kinde im Arme hinunter . Die Mutter
und der Säuglnz blieben sofort tot . Das
ältere Kind ist lebensgefährlich verletzt.

* Ein Merkwürdiger streit ist um den Leich¬
nam Garibaldis entbrannt . Man erinnert sich,
daß Garibaldi in seinem letzten Willen verfügt
hatte , sein Körper solle nicht beerdigt , sondern
verbrannt werden . Die Familie hat diesen
Wunsch des Alten von Caprera nicht zur Aus¬
führung gebracht , die glühenden Vereh er Gari¬
baldis aber ruhten nicht und forderten wieder¬
holt das gegenwärtige Haupt der Familie , den
Abgeordneten Msnotti Garibaldi , auf , dem Willen
seines Vaters zu gehorchen , doch ohne Erfolg . .

zeptor Heintzeler von Böblingen auf einer Schul¬
wandtafel mit den allgemeinen Grundrissen der
Volapück - Grammatik bekannt zu machen. Als
dritter Redner trat Rektor Dr . Müller von Calw
auf . dessen Vortrag »über die Vorzüge von
Volapük * am meisten geeignet war , dem Verein
neue Freunde zuzuführen . Der gleichfalls er¬
schienene Erfinder der Weltsprache , Pfarrer
Schleyer , dankte dann zum Schluß noch für
das seiner Sache von jeher entgegengebrachte
Interesse . — In Tiefe nbach bet Schuffen-
ried wurde in der ersten Mainacht in einem
unbewohnten Hause eine Helle bemerkt und beim
Nochforschen auf einem mit Erdöl getränkten
Bretterboden eine brennende Kerze gefunden,
umgeben von etwa 50 Packetchen Zündhölzer.
Da hier versuchte Brandstiftung zweifellos war,
so wurde der Eigentümer des Hauses verhaftet.
— In Ludwigsburg wurde letzten Freitag
Karl Eisele , Sohn des Wirts Siegmann , nach¬
dem er in einer Wirtschaft mit dem kürzlich
aus dem Zuchthaus entlassenen Schreiner Mögner
von Kleinheppach zusammengeraten war , von
diesem auf offener Straße mit einem Stilet-
messer derart in die Magengegend gestochen, daß
man das Schlimmste befürchtet . Der Thäter
ist flüchtig . — Dem Steinhauer L . von Kün-
zelsau wurden in seinem Baumgut 16 junge
Obstbäume umgehauen . Durch die Zahl der
Nägel in den hinterlafftnen schuhabdcücken wurde
die Spur des mutmaßlichen Thäters , eines 17
jährigen Burschen gefunden und derselbe verhaftet.

Deutsches Reich.
* Berlin, 4. Mai . Auf eine Eingabe aus

Brennerkreiseu , welche vor Einbringung einer
neuen Branntweinsteuervorlage eine Befragung
der Interessenten befürworteten , hat der Reichs¬
kanzler erwidert , »die Sache sei schon so weit
gediehen, so daß keine Zeit zur Befragung der
Interessenten mehr übrig sei. * Man kann da¬
nach annehmen , daß der Reichstag bei seinem
Wtederzusammentreten die fertige Vorlage schon
vorfindcn wird.

— Im preußischen Abgeordnetenhause fand
am Freitag die Spezialberawng der kirchenpo¬
litischen Vorlage statt . Die Freisinnigen hatten
auf die Einbringung von Abänderungsanti äaen
verzichtet und nur die Polen hatten Anträge
auf Streichung der Ausnahmebestimmungen für
Posen — Gnesen und Kulm gestellt . Die Anträge
wurden jedoch, wie vorauszusehen , nachdem Kul¬
tusminister v . Goßler dieselben als zur Gefähr¬
dung des ganzen Gesetzes geeignet bezeichnet
hatte , abgelehnt . Auch das Zntrum sprach sich
durch Windthorst gegen diese Anträge aus . Die
ganze Beratung nahm nur 2 Stunden in Anspruch;
nirgends ergaben sich erhebliche Debatten . Der
Standpunkt der nationalliberalen Partei wurde
bei jedem der 15 Artikel des Gesetzes durch
Prof . Gneist dargelegt . Den Bestimmungen,
welche die wissenschaftliche Staatsprüfung für
Theologen beseitigen , die Errichtung von Priester-
semtnaren gestatten und die Straffreiheit für

Doktor Zernowitz. ( Nachdruck verboten . ,
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Frau Sutro - Schückin.

»Georg ?*

» Herr Doktor ! *

» Wollen Sie meinen Patienten in meiner Abwesenheit gefälligst
nächstens nichts mehr vorfabulieren ? Natürlich werden sie mißtrauisch
durch solche Dummheiten und verlieren den rechten Glauben .*

„ Ich habe mich dessen , soviel ich weiß , niemals schuldig gemacht ! *
erwiderte der Angeredete bescheiden, jedoch mit unverkennbarem Stolze.

Zornig fuhr der Doktor auf.
» Leugnen Sie nich « ! Der Patient , der mich eben verließ , sagte

mir sehr deutlich , daß mein Kutscher ihm jüngst ganz zufällig mein
Rezept übersetzt habe und daß er jetzt wisse, welche Bestandteile in dem¬
selben enthalten seien ! *

»Nun wohl , Herr Doktor , ich sprach doch damit nur die Wahrheit ! "

»Zum Teufel , Mensch — Sie schwatzen Unsinn ! Was verstehen
Sie denn vom Latein , überhaupt von der Medizin ? *

Bei diesen im verächtlichen Tone hervorgestoßenen Worten des
Arztes trat , obschon er kän Wort erwidert hatte , ein feines , ironisches
Lächeln um den Mund des blonden Mannes in der Kutscherlivree , das
jedoch schnell wie ein Gedanke wieder verschwand.

Trotzdem war es dem scharfen Blick des anderen nicht entgangen,
er maß ihn mißtrauisch mit den kalten , graue » Augen , ehe er sehr ge¬
dehnt und sehr strenge hiuzufügte:

»Jener Patient revolutionierte infolge Ihrer Einmischung gegen
meine Vorschriften , da er sich daiauf kaprizierte , gewisse Substanzen

nicht nehmen zu wollen — als ich ihm zur Beruhigung endlich sagte , !
daß Sie vom Latein genau so viel verständen , wie er vom Sanscrtt ! !
Also keine Dummheiten weiter * , fügte er äußerst bestimmt hinzu , »oder ^
ich werde Sie fortschicken — merken Sie sich das ! * !

Dann wandte er sich kurz von dem Diener ab , indem er das Zeichen ^
seiner Entlassung gab . ^

Die Züge des letzteren trugen wohl zuerst momentan den Stempel
des Amüsements , aber sie verdüsterten sich wunderbar schnell bei dieser
Drohung , obwohl verletzter Stolz im kühnen Auge aufflammte.

Er wollte ohne ein Wort der Erwiderung das Zimmer eben ver¬
lassen , als der Arzt sich wieder umwandte und ihn zurückrief.

» Georg — verstehen Sie denn wirklich Latein ? "

Nicht ohne leises Zögern antwortete er : »Ein wenig , Herr
Doktor ! *

»So kommen Sie doch einmal her , Sie Wundertier von einem
Kutscher *, sagte der Arzt in einem Gemisch von Staunen , Mißtrauen ^

und geben Sie mir eine Ihrer Kenntnisse , indem Sie mir die Ode von
Horaz da übersetzen. "

Dabei reichte er ihm ein Buch hin und lächelte überlegen.
Allein bald verschwand das spöttische Lächeln vor tiefem Ernst.

Denn der Kutscher , der sichtlich nur widerwillig dem Befehle gefolgt
war , übersetzte mit einer solchen Gewandtheit und einem solchen sicht¬
lichen Verständnis die ihm altbckaonte Ode und versenkte sich unbe¬
wußt allmählich so in die Schönheit derselben , daß Leben und Feuer
seine Züge durchstrahlten und der geistige Genuß ihn eigentümlich ver¬
wandelte.

Die Augen des Arztes erweiterten sich mehr und mehr vor Er¬
staunen . Als habe er den Mann , der nun schon sechs Wochen lang



Nun hat die Mailänder » Gesellschaft für Leichen¬
verbrennung" die Angelegenheit zur ihrigen ge¬
mach ' und droht , nachdem Menotti verschiedene
Schreiben unbeantwortet ließ , die Jacke auf
gerichtlichem Wege zu verfolgen, indem sie dar¬
auf htnweist , in gleichen Rechtsfragen die Ge¬
richte auf ihrer Seite gefunden zu haben.

* Aus der Schweiz, 5. Mai. Ein Be¬
wohnervonBtrsfelden ( bei Basel) , Namens
Völlmy, kam laut Allg . Ztg. in der Morgen¬
frühe des 4. Mai schwer betrunken nach Hause
und verursachte durch Mißhandlung seiner Frau
und der Kinder einen derartigen Skandal, daß
ein Nachbar Namens Senn herbeikam , um Ruhe
zu schaffen. Wie er zur Thüre hereintrat,
spaltete ihm der Betrunkene den Schädel und
tötete ihn.

* Paris,7 . Mai. Im Bahnhof vonAngers
fand ein Zusammenstoß von zwei Eisenbahn¬
zügen statt. Drei Beamte wurden getötet, ein
Reisender und em Beamter schwer verletz -.* Paris, 8. Mai. Rußland und Frank¬
reich wiesen ihre Gesandten an , Athen nicht zu
verlassen . Temps befürchtet , der griechisch-türkische
Zwist werde einen großen Kampf herbeiführen,
dessen Folgen sich nicht absehen lassen.

* Brüssel, 5. Mai. In der Depuiterten-
kammer kündigte der Finanzminister eine Vor¬
lage an, betr. die Aufnahme einer Anleihe von
43 Millionen für öffentliche Arbeiten pro 1886,
um so den zahlreichen Arbeitern Beschäftigung
zu geben ; man dürfe indessen die Situation
nicht zu trübe ansehen.* Die Allg. Zeitung meldet aus Brüssel
7. Mai : Belgien bewilligte dem Nordd . Lloyd
eine Jahressubvention von 80000 Fr.* In Böhmen verbreiten sich die deu t-
schcn Nauonalvereine mehr und mehr. In
Teilchen fand letzten Sonntag bet massenhafter
Beteiligung die grundlegende Versammlung des
Nationalvereins für Stadt und Land des Be-

i zirks Letschen statt und es konnte mitgeteilt
werden, daß schon 1000 Personen ihren Beitritt
angcmeldet haben. Auch in Schlesien beginnen
neuerdings die deutschen Nattonalvereine Fuß
zu fassen.

* Von der Bauernbewegung in Galizien
^

ist's plötzlich ganz still geworden . Man hört
! jetzt nur , daß in dem Dorfe Kastna am Kar-

iamstag 100 Bauern zusammenliefen, um ge-
> meinschaftlich den herannahenden Weltuntergang
! abzuwarten , aber auf Zureden der löblichen Be-
^ Hörden Lieder auseinandcrgingen . Die kleinen
s Militärabieilungen sind von den Dörfern heim-
i gekehrt , dafür sollen einige Jesuiten auf dem
; Schauplatz erschienen sein, um noch nachträglich

geistig zu löschen.
* Am 4 . Mai. nachm, traf Fürst Alexander

in Begleitung des Ministers Karaveloff in
Phrlippopel ein. In ollen bisher von ihm
besuchten Orten war der Empfang des Fürsten
ein äußerst enthusiastischer . Alle Versuche , feind¬
selige Kundgebungen in Szene zu setzen , wurden
von der Bevölkerung auf der Stelle unterdrückt,

und die letztere brauchte in einigen Fällen so¬
gar Gewalt, um die Opposition zum Schweigen
zu bringen.

* Athen, 6. Mai. Wie man glaubt, wird
der türkische Gesandte vor seiner Abreise eine
Note überreichen , worin schleunige Abrüstung
verlangt wird. Die griechische Regierung da¬
gegen will das Volk zu den Waffen rufen, um
die Unabhängigkeit des bedrohten Vaterlandes
zu verteidigen.

* Athen, 7. Mai . DslyanniS erklärte,
er würde die verlangte Erklärung abgegeben
und die Abrüstung begonnen haben, wenn das
Ultimatum nicht gestellt worden und die Schiffe
nicht im Hafen wären . Unter den obwaltenden
Umständen könne er nur auf seine Antwort vom
29 . April Bezug nehmen . Die Gesandten der
fünf Mächte haben darauf die Stadt verlassen;
der türkische Gesandte verließ die Stadt mit
seinem gesamten Personal. Bei den übrigen
Gesandtschaften verbleiben die ersten Sekretäre.

* Athen, 7. Mai. Die Einschiffung von
vier Gesandten erfolgte vormittags 9 Uhr unter
dem Andrange einer großen Menschenmasse,
aber ohne wetteren Zwischenfall. — Der rus¬
sische Gesandte von Bötzow ist, von Livadia
zurückkehrend , im Piräus angekommen , wird
aber gleichfalls wieder abretsen. Der türkisch:
Gesandte wird nachmittags abretsen. Das griechi¬
sche Geschwader liegt noch immer kampfbereit
bei Salamis. — Das internationale Geschwader
hat Phalerun verlassen und ist nach der Suda-
bucht abgegangen. Die griechische Flotte ist von
Salamis ausgelaufen , wahrscheinlich nach Poros.
— Die Einwohnerschaft der Hauptstadt hat
das erste nach Thessalien abrückende Regiment
mit Freudenbezeugungen hinausbegleltet . Die
Damen warfen Blumen von den Balkonen herab-
— Die griechische Regierung sucht den Anschein
zu erwecken, als sei Aussicht vorhanden, daß
Rußland sich nicht an Zwangsmaßregeln be¬
teiligen werde.

* Wie aus Madrid berichtet wird, feierte
das dortige Zentral - Militärkasino am 2. ds.
den Einzug in sein neues Vereinshaus in der
glänzendsten Weise . Unter den Festrednern be¬
fanden sich die HH. Moret, Stlvela und Castelar,
deren von vaterländischer Begeisterung beseelten
Ansprachen mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurden . Die Feier gestaltete sich aber nament¬
lich dadurch zu einer bedeutsamen, daß sie ge¬
wiss-ermaßen zur Abbitte für das beleidigende
Verhalten benützt wurde, dessen sich während
der Aufregung über die Karolinen - Frage die
Hauptmitglieder gegen Deutschland schuldig ge¬
macht halten . Der Vorsitzende, General Sala°
manca , eiklätte , das spanische Heer habe, ob¬
wohl sehr aufgeregt durch den Gedanken, daß
ein anderes Land den Versuch gemacht habe,
sitz einer spanischen Besitzung zu bemächtigen,
doch willig die Hand denjenigen geboten, die es
als seine Feind - betrachtet Habs, sobald es erst
die Überzeugung gewonnen hatte , daß ein der¬
artiger Versuch nicht wissentlich und willentlich

unternommen wurde. Oberst Chacon wieder¬
holte die Erklärung des Vorsitzenden mit noch
größerem Nachdruck , uad an den Besuch, den
der deutsche Kronprinz seinerzeit dem Verein
abstattete , erinnernd, sprach er in Worten höchsten
Lobes von dem Kaiser, dem Kronprinzen und
dem deutschen Heere, welch letzteres ec als ein
Vorbild des Mutes, des Gehorsams und der
Männlichkeit hinstellte. — Wie der »Jmparcial*
wissen will, hätte der Minister der öffentlichen
Arbeiten ein höchst einfaches Mittel entdeckt,
wie die finanziellen Schwierigkeiten Spaniens
mit einem Schlage beseitigt werden können ; die
Zustände jedoch, welche dieses Mittel vorans-
setzt, zeugen von einer so ungeheuerlichen Ver¬
wahrlosung in der Staatsverwaltung , daß man
dieser Nach icht , selbst wenn man auf dem
Standpunktsteht , in dem » Rußland des Westens*
das Unglaublichste für möglich zu halten , mit
einigem Mißtrauen begegnen muß. Der Minister
soll nämlich die Entdeckung gemacht haben, daß
sich Staatswaldnngeu im Betrage von nicht
weniger als 250 Mill. im widerrechtlichen Be¬
sitz von Privatleuten befinden , die daraus , wer
weiß wie lange , ihren Nutzen ziehen. Durch
Beschlagnahme bezw. Verkauf derselben durch
den Staat soll jetzt die genannte Summe flüssig
gemacht und zur Deckung des Fehlbetrages ver¬
wendet werden.

* Chicago, 6. Mat . Die Ruhe wurde
im Laufe des Tages nicht weiter gestört. Heute
früh wurde in einem Holzlager eine Büchse mit
Explosivstoffengefunden. Es wird angenommen,
daß damit eine Brandstiftung beabsichtigt war.
Hier und in Milwaukee wurden wettere Ver¬
haftungen von Anarchisten vorgenommen ; bei
Haussuchungen wurde eine Anzahl Waffen und
Munition , rote Fahnen rc. rc . gefunden und in
Beschlag genommen.

* In Chicago wurden au drei verschiedenen
Stellen von den Sozialisten Feuer gelegt; das¬
selbe wurde durch die Feuerwehr schnell ge¬
löscht. Johannes Most hält sich in Chicago
versteckt.

Haxdel »rrd Verkehr.
Altensteia. Schraunerr -Aettel vom 5. Mai.
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 55 6 30
Hader. 7 20 6 75 6 30
Gerste . . . . 8 — 7 75 7 50
Mühlfruchr . . . — — 7 50 — —

Weizen. . . . . 8 80 8 70 8 60
Roggen. 8 40 8 20 8 —
Welschkorn . . . — 7 50 —

Viktualienpreise vom 5. Mai.
Vr Kilo Butter . 75 Psg.
2 Eter . 8 u. 9 Mg.

* ( Beruhigung .) Lieutenant zu seinem Bur¬
schen) : » Kerl, was fällt D r denn ein, mit dem
Taschentuch meinen Trinkbecher zu putzen ? " —
Bursche : » Entschuldigen Sie, Herr Lieutenant
— 's ist ja das meinige ! "
Für die Redaktion verantworilich : W. Rieker, Altenstrig.

Kutscherdienste bei ihm verrichtete , nie zuvor gneheu , so prüsce er >ewe
Züge, seine ganze Erscheinung. Er konnte es selbst nicht begreifen , daß
er nie dessen interessanten Kopf beachtet hatte . Zwar hob in diesem
Moment, wo er sich selbst vergaß in der herrlichen Dichtung, ein Aus¬
druck der Begeisterung das sonst stets ernst und müde blickende Antlitz

/ — aber auf der schön gewölbten Stirn lag der Ausdruck einer reich
l begnadeten Intelligenz deutlich ausgeprägt , und in den melancholischen
! Augen ruhte der Scharfblick des Forschers. Um den feinen Mund aber
! schien Sorge oder Weltschmerz tiefe Furchen gezogen zu haben, obschon
- ein Kampsesmut über dem Ganzen lag, der ihm entschieden den Zauber

echter Manneskraft lieh.
! . » Der Mann sieht aus wie ein Denker," murmelte Doktor Warren
! für sich , »und trägt den Rock des Bedienten! Sonderbar ! Wir müssen
! das untersuchen ."
^ Und nach kurzem , ferneren Erwägen legte er plötzlich seine Hand

auf das Buch und sagte schroff:
»Genug, Sir ! Sie verstehen mehr vom Latein , wie man in

Amerika von einem Kutscher erwartet ! Das paßt mir nicht ! Sie sind
hiermit aus meinem Dienste entlassen !"

Der Angeredete zuckte zusammen , als sei er von einer Kugel töd¬
lich getroffen . Er drückte die Rechte aufs Herz und griff mit der Linken
nach dem nächsten Tisch , um sich darauf zu stützen. Totenblässe bedeckle

! sein Antlitz, und mit verschleierter Simme bat er leise:
i » Um Gotteswillen , Herr Dokior, senden Sie mich nicht fort ! Ick
l that jr pflichigetreu, was meine Stellung von mir erheischte ! ZiehenSie nicht die einzige Planke weg, an der mein letzter Lebensmut und,"
! setzte er bebend hinzu , »der meines armen Weibes noch festklammern. "

» Weibes ?" erwiderte gedehnt der Arzt . » Sind S e denn ver¬

heiratet . Und doch," ärgerlich stieß ec es hervor , » wußten Sie aus
meiner Annonce ganz genau, daß ich nur einen alleinstehenden Mann
engagieren wollte.

"
Halblaut und fester wie zuvor erwiderte Georg : »Ich verheim¬

lichte cs Ihnen , Herr Dokior , nur aus dem Grunde , weil es Ihnen
in der That ganz unwesentlich sein konnte , ob ich frei oder gebunden
war, indem ich Sie niemals mit meinen Privatverhältniffen zu be¬
lästigen vorhatte ."

» Verdammt unabhängig , mein Lieber, mich so zur Seite zu
schieben !" grollte Doktor Warren, und sarkastisch lächelnd setzte er, halb
ärgerlich, halb amüsiert hinzu:

» Setzen Sie doch ihre Selbstbekenntnisse immerhin ein wenig weiter
fort ; sie sind jedenfalls einer originellen Auffaffuugsweise entsprossen.
Beim Jupiter ! ich würde mich kaum wundern, wenn sich aus dem wunder¬
lichen Heiligen auf dem Kutscherbocke zuletzt gar ein Bruder Mediziner
entpuppte, der die hübsche Fabel von den Auguren einseitig reproduzierte— und den Charlatan hinter sich weidlich auslachte ! "

Bet dieser Verhöhnung richtete sich der jüngere Mann aas seiner
gebrochenen , demütigen Haltung stolz empor, und dem Doktor frei und
kühn ins Auge schauend erwiderte ec leise, aber fest:

» Sie hnben 's getroffen , Dok-or Warren, ich bin wirklich Arzt,
wie Sie ! "

(Fortsetzung folgt .)
(Lesefrucht .) Laß Dir nicht alles einerlei sein, doch, waS ge¬

schehen ist , laß' vorbei sein ; was dann zu tyun, greif' au mit frischem
Mut, willst Du von lahmer Reue frei sein.

Rückert.



Bekanntmachungen.
Revier Hofftest.

Breunholz-Berkaus.
Am Mittwoch
den 19. Mai
vormittags
11 Uhr im
Lamm zu

Agenbach aus
_ Frohnwald 1

Kohlvlatte , 2 Schnudermiß , 20 Jä¬
gertanne und 24 Jägerhütte 8

4 Rm . buch. Scheiter , 18 Rm.
dto. Prügel und Anbruch, 37
Rm . Nadelh . Scheiter und 322
Rm . dto. Prügel und Anbruch.

Es ist ein blauer leinener Pferds¬
teppich

verloren gegangen
am letzten Mehwartt, auf der Thal¬
straße von Altensteig bis in die
Kropfmühle . Gegen 1 M. Belohn¬
ung abzugeben in der Kropfmühle
oder im Schwanen in Altensteig.

Altensteig.
5 bis 6 Liter

Milch
kann jeden Tag abgeben

WagnerBuhler.
Obiger hat auch einen Haufen

buchene Hanspähnezu verkaufen.
Simmersfeld.

2 Maurergesellen
finden sofort dauernde Arbeit bei

Maurer Reule.
Altensteig.

Knecht-Gesuch.
Ein zuverlässiger Knecht , der mit

Pferden gut umzugehen versteht,
kann sogleich oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Joh . Mich. Henßler,/
Fuhrmann. /

Ca . 8 Centner Oehmd
hat zu verkaufen

der Obige.
. . „ Das arökte

Bettfedern-Lager
v. C. F. Kehnroth, Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 Pfg. das Pfund, sehr
gute Sorte 125 Pfg, Prima Halb-
dauuen 160 Pfg. und 2 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfund
5°/s Rabatt.

Jede nicht eonvenirende Ware wird
um getauscht.

! 2Bei Husten,^
Heiserkeit , Verschleimung , Brust
Lungen - u . Magcnkatarrh sind die

Molsenterichen Malz-
Cxtract-Brnst-Bonbons

Ulm , Hafenbad
anerkannt das beste Hilfsmittel.
Vorrätig in versiegelten Pergamcnt-
paquetcn zu 20 und 40 Pfg bei
Chrn. Burghard in Altensteig.

Gesucht

Di -. WlLchLeli?'

813rkknäö8 (tonisironäes ) kladrungamittol kür jeäos Mer.
2rreelimll88ft al8 Lrsatö kär Hiee und Luükoo.

2imi Mkdieilliselieu de! kLtsrrN ^Ii-
80den ^ trevtionen der Verd ^ unnAsoiALiie , 8kld8i
bei 8äug >ingen reitv/ei8e als Li-8 »tr für INilvb,
dssondsrs dkl diMliceisoveL 2 «8tLiidsil mit
sloversr V-irkiulA annuvsiideii.

Zuerst iu der unter Weitunx des Herrn
krokessoi vr . Lsnntor eteiieudsn kolLUuiL
des AllgU8ts - Ua8pital8 LUNeriin mit ÄU88er-
ordeutUoveiu LrtoiZe uuAe v̂undt.

(Liebs „ OeuteeUeLleclieiirisobsrVoebensebiikt
bir . 40 . 1885 .)

500 Or . Lüvbes, Verksuk ilN . 2 .60
250 - - - - 1 .30
? robs -Lücb8e - - 0 .60

1Vi88eiiscbLetIiebe ^ MundlunxsL über rNs
l-K Versnobe und LrtolZe uut Vrsneo
^ sr -rtis.^ -Vlieinigs sssbribsnten:

6l6dr . 81oIftv6i ck , Löln.
Voi i iitliixx in » II «»ir

>isrgs«k >l>

sisissrl : O
ilsküeksk'sntsn

in

Altensteig.
8 tro >i >iut - llmpie >illlng.

Zur jetzigen Verbrauchszeit erlaube ich mir mein Lager
in Hüten für Herren ä- Knaben , Damen , Mädchen

nvd Kinder
bestens zu empfehlen.

Hauptsächlich mache ich auf eine große Auswahl
Ltziner Hori'OnUülo ln allen Garden

aufmerksam und lade bei billigster Bedienung zu zahlreichem Besuche
freundlichst ein.

MZMWäGrWW -AßMtW

Beförderungs - Preise ä Person:
Bremen Hamburg Havre Antwerpen

Agenten und Rei ' ende zum Verkauf
von Kaffee, Thee , Reis und
Hamburger Zigarren an Pri¬
vate gcg - n - in Fixum von 500 Mk.
und gute Proeision

Hamburg I Stiller L Co.
Oinninos billig , daar ocl . Its-tso.

lVeistonslauLer, Leilin

New Uork New Uork New Uork
M. 110 . M . 100. M . 100.

idsL . Ueber Antwerpen stellt sich die Fahrt frei
auf M . IIS . — ä Person

' einschließlich 200 Pfd.
Matratze , Kopfkissen, Eß- und Trinkgeschirr (Dinge,
Linien M . 10 . — Extra-Auslagen verursachen )

Jede gewünschte Auskunft bereitwilligst. Man
>v. Kieker,

xxxxxxxxxxxx
X A l t e n st e i g . ^
2 Zur Besorgung des Ein - 2
B? kaufs und Verkaufs von A

^Obligationen und«
§ Wertpapieren ß
Haaller Art halte ich mich bestens M
2 empfohlen . §
^ Carl Walz . ^
XXXXXXtzUZMXX

a«

Fichtene (rottaun.)
Krügel

in frischer glatter Ware
werden stets gegen Baac von
uns gekauft
pMchdnk Wüddad.

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue , doppelt ge¬
reinigte , staubfreie, direkt impor-

lirte, echt nordische
^ 6 § §/6 6 - -r /

Wir versenden zollfrei , portofrei,
verpackungssrei u. frei von Nach¬
nahmegebühr, in Postkollis von
netto 9^ 4 Psd. , gute Bettfedern
für 60 Pfg. u. 75 Pfg. per Pfd . ;
vorzügl. gute Sorte Mk. 1,25:
Halddaunen : In . Qual . M . 1,50;
Üa . Oual.M . 1,35 ; Polarfedern:
Irr. Qnal. M . 2,50 ; Ilrr. Qual.
M. 2,—. Bei Abnahme von
50 Pfv . 6°/g Rabatt , kevlror
A (so . io Hertorü in sstfalsn.

Tausende,

New York
M . 100.

ab Mannheim
Freigepäck , freie

welche bei andern

wende sich an
-Agent.

die an Blasen - undNierenkrank¬
heiten auch Stein , Struktur,
Bettnässen, Harnruhr, sowie
Geschlechts - undFrauenkrank¬
heiten, auchSchwäch , und alle
ArtenUnterleibsleiden , selbst in
den verzweifeltsten Fällen ge¬
litten, wurden durch entsprechendes
Bewahren in kurzer Zeit geheilt.
Ausführl. Prospekt gratis . Brief-
lich sich zu wenden an 6l . Lauer,
Spezialarzt , Klinik Margarethen¬
thal, Binningen Basel (Schweiz.)

Z e u g n i ß.
Ich habe meine Kur nun beendet

und befinde mich wieder ganz wohl.
Das Leiden hat sich schon in den
ersten Tagen merklich gebessert und
ist jetzt ganz verschwunden.

Ich statte Ihnen daher meinen
besten Dank hiefür ab, und werde
Ihnen , wenn sich derartige Fälle in
meiner Bekanntschaft finden, die¬
selben ihnen mit größtem Vertrauen
zusenden.

Mit aller Hochachtung
I . Kries, Kaufmann.

Echternach, 22 . März 1886.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern deS
Norddeutsch!« lloyd

kann man die Reise
von Bremen nachAmerika

in 9 Tagen

machen . Näheres bei dem
Hauptagenten

6vk8 . kominKer,
HluttSKrl,

und dessenAgenten : i

John H. Koller , Altensteig-
Gottlob Schmid in Nagold , k
C. F. Heintel, Pfalzgrafenweiler.'

Gesucht AgentEL
rc anPriv. g. 10°/„ Prov . u . 500 Mk.
Fixum . EmilSchmidtu . Co . Hamburg.

Frankfurter Goldknrs
vom 7 . Mai . 1886.

Dukaten . . 9. 52 —5k
20-Frankenstücke M. 16 . 21—Äi
Englische Sovereigns 20 . 33—3^
Russische Imperiales 16. 70—7ß
Dollars in Gold . . 4 17—Ä
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